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könnt îhr's auch lo gut wie wir?

Indianer bei häuslicher Arbeit.
Lei den Hopi-Zndianern im Staate Arizona (Nordamerika)
beschäftigen sich die Krauen mit dem Lau der Häuser,- dafür
besorgen die Männer Arbeiten, welche bei uns weiblichen
Händen anvertraut sind. Sie verstehen das Spinnen und
Stricken ganz vorzüglich, diese Hopi-Männer. Oer eine
kämmt die Wolle, ein anderer spinnt sie zu Garn auf eine
Spule, die er mit der rechten Hand in rasch drehende
Bewegung versetzt und der dritte ist bereits eifrig am Stricken.

Tausende von Arbeitern sind heutzutage in den Nla-
schinensälen unserer grotzen schweizerischen Spinnereien
beschäftigt/ das Spinnen von Hand soll die gute Lurgunder-
königin Lertha im ll>. Jahrhundert in unserem Lande den
Krauen gelehrt haben. Weibliche Hände erwiesen sich zu
dieser Arbeit jedenfalls geschickter als Ntännerfäuste.
Wie aber das auf der nächsten Seite wiedergegebene inter-
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essante Bild aus der im 16. Jahrhundert erschienenen
Chronik der Eidgenossenschaft von Stumpfs beweist, fand
Königin Bertha auch da und dort fleißige Nachahmer
unter männlichen Landbewohnern. Wenn nicht unsere
modernen Landwirte aus dem 26. Jahrhundert, so hätten
doch einst ihre vorfahren einen Wettbewerb im Spinnen
mit den Hopi-Indianern aufnehmen können.

Vergangenes Jahr wurde das mächtigste Tiefsee-Kabel,
das bis jetzt existiert, gelegt. Es ist zu kjandelszwecken
bestimmt und verbindet New bsork mit England. Mit
diesem Kabel kann man doppelt soviel Zeichen
telegraphieren wie mit den bisher gebräuchlichen, nämlich
l266 Buchstaben in der Minute, 666 in jeder Richtung,
vas eine Ende des Kabels mündet bei Long-Island
(Amerika) und das andere bei Wheston super Mare
in England.
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In Zisch lei n s wundergarten.
Pfauenaugenînirsch. photogr.nach Natur.



In Zischleins lvundergarten.
Schleierfische. Photographie nach Natur.



Nach einem Sturm
gestrandete Zische an der
Nüste von Neuseeland.
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